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DAS UNGEHEUER DES ROSE VALLEY:

“Wenn Sie nach einem unterhaltsamen, temporeichen Creature-Feature in einer kleinen Stadt suchen, können Sie mit diesem wirklich nichts falsch machen.” ~ Steve Stred, Kendall Reviews

~~~

[image: image]


DER KRAKA VON KAP MADRE:

“Barnett hat Fähigkeiten. Er hat die Fähigkeit, einen Leser überall und nirgendwohin mitzunehmen und Sie jede Emotion seiner Charaktere fühlen zu lassen.” ~ Ash, Reviews of a Fear Street Zombie
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DIE HEXE VON GRAY’S POINT:

“Für Liebhaber von Mythen, Folklore und dem Makabren ist Barnett der Autor, dem man folgen sollte, und mit bereits drei veröffentlichten Büchern gibt es reichlich Material zum Lesen. Seine jüngste Veröffentlichung, Die Hexe von Gray's Point, fügt eine ausgezeichnete Folge zur Gesamtserie hinzu.” ~ Alicia Smock, Roll Out Reviews
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DAS SPUKHAUS AM HOGG RUN:

“Dies ist eine dieser Geschichten, die so temporeich und aufregend sind, dass man nicht aufhören kann zu lesen. Ich liebe es, dass Macy ihr eigenes Buch hat. Ich habe mich dabei erwischt, wie ich den Atem anhielt und laut machte, um Macy zu unterstützen, aus ihren schwierigen Situationen herauszukommen. Tolle Geschichte, großartiges Schreiben!” ~ Mistie Cogdill, Author of “In the Right Time”
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DER TEUFEL DES NEBELSEES:

“Die lebendigen Actionszenen ähnelten einem temporeichen Film und machen The Devil of Misty Lake zu einem perfekten Leseerlebnis für alle, die an einer abenteuerlichen Fahrt interessiert sind.” ~ Shrabastee Chakraborty, Readers’ Favorite Book Reviews
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DAS ERBE DES ROSE VALLEY:

“Barnett beschreibt seine Kreaturen, die mit solch lebendigen Details wild umherlaufen, dass es fast unmöglich ist, keine Schauer zu spüren, wenn man liest. Das Ergebnis dieser ausgewogenen Mischung aus Mystery, Horror und Romantik ist das aufregende Leseerlebnis ...” ~ Essien Asian, Readers’ Favorite Book Reviews
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Jake Rollins hatte noch nie ein Tier von innen nach außen gedreht gesehen. Ein Leben voller Horrorfilme hatte ihn darauf vorbereitet, einen riesigen Klumpen aus falschem, sirupartigem Schleim zu erwarten. Er schluckte schwer, atmete tief durch den Mund, um den fauligen Gestank zu vermeiden, und kniete sich neben das Kadaver, überrascht von der Traurigkeit, die das entsetzlich erstarrte Gesicht des Lammes in ihm hervorrief. Eine grausame Erinnerung – als ob er eine gebraucht hätte – an die Fragilität des Lebens.

Er erwartete, sich übergeben zu müssen, aber nichts kam hoch. Er stand nur da, starrte mit morbider Neugier auf die beiden fleischigen roten Hälften des Lamms. Es schien unmöglich und unnatürlich.

Das musste doch nur ein schrecklicher Streich sein.

Groß und schlank stand Steve Witmer neben Jake, strahlte mühelos körperliche Stärke aus, ohne den unnötigen Umfang großer Muskeln. Er trug Wrangler Jeans, ein altes T-Shirt und gut getragene, abgewetzte Cowboystiefel. Seine dunkelrote Texas A&M Baseballkappe saß tief. Die Farben und Logos wechselten manchmal, aber Steve sah jeden Tag ziemlich gleich aus. Bei der Bewirtschaftung einer Ranch blieb keine Zeit für schicke Mode.

"Habt ihr das für Publicity gemacht, Jungs?" fragte Sheriff Cam Donner, während er das Kadaver umrundete.

Seltsam stämmig für einen großen Mann, stand der Sheriff sechs Fuß drei groß und hatte eine fassförmige Brust. Er trug einen Schnurrbart auf die übliche Art der Gesetzeshüter kleiner Städte, sein Gesicht von einem Strohhut im Cowboy-Stil beschattet, seine Augen von diesen großen, dunklen Pilotenbrillen verdeckt, die exklusiv in einem geheimen Polizeigeschäft verkauft wurden.

Obwohl alle drei Männer im selben Jahr geboren wurden, nannte Sheriff Donner sie immer noch Jungs. Vor zwanzig Jahren hatten sie gemeinsam die Bühne betreten, um ihre Gymnasium-Abschlüsse entgegenzunehmen, und davor waren sie ein unzertrennliches Trio von Freunden gewesen. Irgendwo auf dem Weg wurde Cam zum Tyrannen und ist nie darüber hinausgewachsen, obwohl Jake zugeben musste, dass es ihm als Stadtscherrif gedient hatte.

"Nein, Herr", sagte Steve. "Ralph hat es heute Morgen gefunden. Machte nur wie immer seine Runde. Es schien seltsam, ein Tier so auseinandergerissen zu finden, also dachte ich, ich sollte es melden."

Der Sheriff betrachtete die Überreste noch einmal. "Sieht für mich aus, als hätte ein Kojote es erwischt."

Völlig absurd, und das wusste jeder – auch Jake, der eine Karriere in der klimatisierten Ruhe eines Büros verbracht hatte. Für all die Raubtiere, die in der Landschaft von Rose Valley umherstreiften, hätte keines von ihnen diese Grausamkeit verüben können. Dies war etwas Neues und Bösartiges.

Jake wischte sich den Schweiß von der Stirn. Die Sonne lugte kaum über den Horizont, aber das hinderte die Hitze nicht daran, seine Kleider zu durchdringen. Sterbendes braunes Gras bedeckte die Felder, und selbst die kleinen Hügel, die die Einheimischen gerne "Berge" nannten, hatten längst ihre Vegetation aufgegeben, als Erinnerung daran, dass dieser spezielle texanische Sommer drohte, alle Rekorde zu brechen.

Während Steve und Cam über die Wahrscheinlichkeit eines Kojoten stritten, holte Jake sein Handy heraus und las die Textnachricht noch einmal, die er Shandi Mason heute Morgen geschickt hatte. Der Nachrichtenindikator zeigte "Gelesen" anstatt "Gesendet". Gut. Wenn Shandi seine Nachricht bekommen hatte, würde sie bald hier sein. Man konnte sich in Rose Valley in nur wenigen Minuten überallhin begeben.

"Es besteht kein Grund, wegen dieser Sache alle verrückt zu machen", sagte Cam. "Vielleicht war es ein Kojote. Vielleicht auch nicht. Aber wenn du wegen dieser Sache einen Aufstand machst, werden alle Rancher in der Stadt mich deswegen belästigen."

"Nichts für ungut, Sheriff", erwiderte Steve. "Aber wenn wir die anderen Rancher nicht darüber informieren, wird es uns allen nur viel Geld kosten. Wir müssen die Leute informieren, damit sie angemessene Vorsichtsmaßnahmen treffen können. Ein Auge darauf haben."

Cam nahm seine Sonnenbrille ab und ging aggressiv auf Steve zu. "Räum das einfach auf und behalt es für dich, hörst du?"

Steve antwortete nicht. Er ging zurück zu einem nahe gelegenen Quad und holte ein Paar Handschuhe aus dem Bett des Anhängers. Obwohl stark und selbstbewusst, mied Steve tendenziell Auseinandersetzungen. Wie Jake kannte auch Steve die Politik von Rose Valley. Obwohl Cam nicht den höchsten Machtsitz innehatte, war es ein gefährliches Unterfangen, sich ihm zu widersetzen, selbst für den Bürgermeister.

Der Sheriff setzte seine Sonnenbrille wieder auf und ging zurück zu seinem nagelneuen Geländewagen, dessen Rahmen auf lächerlich großen Reifen hoch lag und dessen Fenster dunkler getönt waren, als es gesetzlich erlaubt war. Das muss die Steuerzahler ein Vermögen gekostet haben. In Rose Valley stand Cam sozusagen wie ein König da. Er konnte alles haben, was er wollte. Der Titel des Sheriffs trug viel Gewicht.

Damit sein Plan funktionieren konnte, brauchte Jake den Sheriff, als Shandi ankam. Er musste sicherstellen, dass Shandi die Szene sah, bevor Steve sie aufräumte, dass sie Cam direkt konfrontieren konnte – aufgezeichnet – darüber, warum dieses Lamm zum Star seines eigenen Horrorfilms geworden war.

"Cam!" rief Jake dem Sheriff hinterher.

Cam drehte sich um, eine irritierte Stirnrunzelung auf seinem Gesicht. "Es ist Sheriff Donner, Junge."

Jake kämpfte hart darum, nicht die Augen zu verdrehen. "Entschuldigung, Sir. Sheriff Donner, Sir. Wird nicht wieder vorkommen, Sir."

Jake salutierte unbeholfen, ohne sich besonders um die Genauigkeit der Geste zu kümmern. Cam war nie beim Militär gewesen. Er hatte eine gewählte Position in einer Stadt mit etwas über zweitausend Einwohnern inne, die er rücksichtslos ausübte, aber die Gottheit entglitt ihm nur knapp. Jake und Cam hatten einmal eine Freundschaft geteilt. Für Jake würden sie immer gleichgestellte Partner sein, unabhängig von Cams idiotischer Arroganz.

Cam betrachtete Jake einige Sekunden lang und überlegte offensichtlich, ob er seine Waffe ziehen sollte. "Was willst du?"

"Wie ähnlich ist das hier dem Ziegenfall bei Serendipity?" platzte es aus Jake heraus.

Cams Nasenflügel bebten, als er zurück zu Jake stampfte. "Nichts ist gleich. Nur eine tote Ziege. Zum Teufel noch mal, das ist eine Viehzucht-Gemeinde. Tiere sterben hier ständig. Warum müsst ihr Jungs aus einer Mücke einen Elefanten machen?"

Technisch gesehen stimmte das. Tiere starben ständig. An Hitzschlag. An Raubtieren. An Altersschwäche. An verschiedenen veterinärmedizinischen Beschwerden. Aber nicht durch Zerteilung. Eine solche Todesursache widersprach völlig der natürlichen Ordnung der Dinge in Rose Valley – oder irgendwo sonst, um ehrlich zu sein.

Jake tat sein Bestes, um dem Blick des Sheriffs standzuhalten. Jake liebte Rose Valley. Er hatte seine Jugend damit verbracht, durch die Stadt zu tollen und wertvolle Erinnerungen zu sammeln. Aber selbst das Paradies litt unter dem Makel der Politik, und Jake hatte kein Interesse daran, daran teilzunehmen.

Das Geräusch von Kies, der unter Reifen knirschte, unterbrach das Gespräch. Jake schaute hinüber und grinste. Erfolg! Ja, er konnte sich durch einen Kampf mit dem Sheriff durchkämpfen, aber Shandi Mason verdankte ihrer Karriere praktisch alles.

Ihr grüner Toyota Camry hielt hinter dem Geländewagen des Sheriffs an und versperrte seinen Ausgang. Die Autotür flog auf und Shandi schoss wie eine Kanonenkugel heraus, eine Nikon-Kamera an ihrer Hüfte und ihr Handy vor sich her, das als Diktiergerät diente. Ungezügelter Zweck belastete jeden ihrer Schritte und zeigte ihre vollständige Absicht, den Sheriff zu Fall zu bringen – oder zumindest zu blamieren.

Sie ging auf Cam zu. "Sheriff Donner. Es gab Berichte über Viehverstümmelungen in ganz Rose Valley. Wollen Sie dazu Stellung nehmen?"

Shandi war klein – sicherlich im Vergleich zu Cam – aber irgendwie ließ sie den Sheriff klein und schwach wirken.

Cam sträubte sich. "Verdammt nochmal, Shandi. Wie zum Teufel bist du darauf gekommen?"

"Anonyme Spitze", konterte sie.

Cam sah direkt zu Jake. "Anonym, mein Arsch."

Shandis leuchtend grüne Augen forderten den Sheriff heraus, das Thema weiter zu verfolgen. Sie hatte ihr feurig rotes Haar zu einem Pferdeschwanz gebunden und enthüllte so ihre markanten, entschlossenen Gesichtszüge in voller Pracht. Jake wusste, dass sie keinen Sport mochte, aber offensichtlich hielten gute Gene, ein aktiver Job und die Belastungen als alleinerziehende Mutter sie fit und attraktiv.

Obwohl sie sicherlich für größere und bessere Dinge qualifiziert war, war sie in Rose Valley geblieben und arbeitete jetzt für den Rose Valley Reporter, wo sie routinemäßige Artikel über die Mühsal des Kleinstadtlebens schrieb. Eine seltene Geschichte wie diese weckte ihren inneren investigativen Journalisten.

"Komm schon, Shandi", flehte der Sheriff. "Du hast wichtigere Dinge zu tun. Es ist nur ein totes Lamm."

In der Highschool hatte Shandi im selben Kreis wie diese drei Männer verkehrt, obwohl ihre Eltern versucht hatten, sie von den älteren Jungs fernzuhalten. Sie war besonders eng mit Jake gewesen, aber ihre Freundschaft war verdunstet, als Jake die Stadt fast zwei Jahrzehnte lang verließ. Seit seiner Rückkehr hatten sie begonnen, sich wieder zu verbinden, und Jake hoffte, dass diese Führung ihre Bindung weiter stärken würde.

"Ein Lamm und eine Ziege, Sheriff. Beide in zwei Hälften gerissen. Keines davon gegessen. Findest du das nicht seltsam?"

Der Sheriff seufzte, seine breiten Schultern sackten nach unten. Er marschierte in kindischem Ärger zurück zu seinem Geländewagen, ohne weitere Worte, und in einer Geste des geringfügigen Trotzes fuhr er durch das Feld, um Shandis Blockade und was zu feindseligem Gebiet geworden war, zu entkommen.

Shandi grinste, als sie sich Steve und Jake zuwandte, vollkommen zu zufrieden mit sich selbst. "Guten Morgen, Jungs!"

Sie zog die Nikon von ihrer Hüfte und begann ohne Erlaubnis, Fotos von den blutigen Stücken des Lamms zu machen. Steve hatte nichts dagegen, aber er warf Jake einen verzweifelten Blick zu, voller ungesagter Erinnerungen an die endlosen Streiche, die Jake und Shandi ihm über die Jahre aufgebürdet hatten.

"Also, was denkt ihr, Jungs? Was hat das getan? Ich meine, in zwei Hälften gerissen? Das ist verrückt. Nichts könnte das tun, oder?"

Sie sprach mit einem fieberhaften Tempo, das anders war als das der meisten in Rose Valley.

Steve zuckte mit den Schultern. "Wer weiß. Ich muss wohl ein paar zusätzliche Leute einstellen, um ein Auge darauf zu haben. Ich kann es mir nicht leisten, meine Schafe an das zu verlieren, was auch immer das getan hat."

"Ich schätze deine SMS wirklich", sagte Shandi und zwinkerte Jake schnell zu. "Der Sheriff hat Bill bei Serendipity alles aufräumen lassen, bevor ich da sein konnte. Ein Bild sagt mehr als tausend Worte, wie man sagt."

"Es ist ein ziemlich grausames Bild", sagte Jake.

"Denkst du, Geparden könnten das getan haben?" sagte sie. "Im Relics Wildlife Reserve haben sie einige. Vielleicht sind sie entkommen."

"Keine Ahnung. Es scheint, als bräuchte es zwei Geparden, um es so auseinanderzureißen. Und warum hätten sie es dann nicht gefressen?"

Shandi ließ die Nikon wieder an ihre Hüfte fallen. "Ja, gute Frage. Warum etwas töten, wenn man es nicht essen will?"

Nachdem Shandi mit ihren Fotos fertig war, kam Steve herein, hob das hintere Ende des Lammes auf und warf es in den Anhänger des Quads. Jake konnte sehen, dass er einfach nur mit seinem Tag weitermachen wollte. Steve hatte viel Arbeit zu erledigen, und Spekulationen über wilde Tiere fütterten weder die Hühner noch trieben sie die Schafe an.

"Der Sheriff sagt, es war ein Kojote", sagte Jake und verdrehte die Augen, um klarzustellen, dass er sich nicht in die Theorie einbeziehen ließ.

Shandi lachte. "Richtig. Ich denke, es ist glaubwürdiger, dass Aliens das getan haben."

Steve hob das vordere Ende des Lammes auf. "Wahrscheinlich nur ein Streich. Die Schule beginnt bald wieder. Die Kinder werden gegen Ende des Sommers verrückt."

Shandi antwortete: "Ein ziemlich makaberer Streich."

Sie warf noch einmal einen Blick auf die Szene. Zufrieden, dass sie bekommen hatte, was sie brauchte, ging sie auf Jake zu und umarmte ihn kurz und leicht.

"Danke nochmal für den Hinweis, Jake. Du solltest öfter rauskommen. Du bist ein guter Mensch." Sie blitzte ihn mit einem wehmütigen Lächeln an, bevor sie sich an Steve wandte. "Hab einen schönen Tag, Steve."

Steve nickte und tippte an den Rand seiner Baseballkappe. "Dir auch, Shandi."

Sie ging zu ihrem Camry und stieg ein. Innerhalb von Momenten raste Shandi von der Watermelon Ranch weg und kehrte zu dem ruhigen Blöken der Schafe und der gelassenen Unerschütterlichkeit der Ranch-Helfer zurück. Die Ranch fühlte sich leer an ohne Shandis Energie.

Sie würde eine verdammt gute Geschichte schreiben. Vielleicht über das Sheriffsbüro, das versucht, grausame Viehverstümmelungen vor der Masse zu verbergen. Oder vielleicht einen Beitrag darüber, wie der Sheriff es versäumte, den Bürgern von Rose Valley Schutz vor einer gefährlichen Kreatur zu bieten.

Was auch immer ihr Ansatz sein würde, Jake wusste, dass Shandi jede Gelegenheit nutzen würde, um ihren Ex-Mann zu demontieren.

Welche Art von Kreatur könnte, oder würde, so viel Chaos anrichten wollen? Jake stellte sich einen Raubtier im Schatten von Rose Valley vor, unbekannt für die Wissenschaft und bereit, die Welt mit seiner Existenz zu schockieren. Er stellte sich Bigfoot vor, oder Chupacabras, oder etwas anderes Neueres und Gefährlicheres. Nach einem Jahr der Rehabilitation nach einem Autounfall, der ihn fast getötet hätte, weckte das Rätsel einer unbekannten Kreatur ein Feuer in ihm, das viel zu lange ruhte.

Er hatte ein Rätsel zu lösen, auch wenn es bedeutete, seinen Platz in der Welt wieder anzunehmen.
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Kapitel 2
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Shandi schlug die Zeitung auf den Schreibtisch ihres Chefredakteurs, Dan Carter. Sein langsames, bedachtes Wesen stellte seine Eignung, die Zeitung zu führen, zwar in Frage, aber er hatte den Rose Valley Reporter durch Jahrzehnte von Nachrichten geführt.

"Was zum Teufel, Dan?" schrie Shandi, ihre gerötete Haut passte zu ihrer Haarfarbe.

Shandi griff über den Tisch und blätterte die Zeitung zur Seite sieben um, riss dabei mehrere Seiten entlang der Falte. Dort stand spärlich: "Kojoten greifen lokale Ranchen an." Shandis Name zierte die Autorenzeile, aber man würde schwerlich Überreste ihres Originalartikels finden.

Dan blieb ruhig. Dan war immer ruhig, auf eine wahnsinnig nervige Weise.

"Ich weiß, ich weiß", sagte Dan und warf die Hände hoch, als würde er sich physisch verteidigen wollen. "Schau. Der Sheriff hat angerufen und hatte Bedenken, was du veröffentlichen könntest. Es ist die gleiche Geschichte, Shandi. Es ist nur weniger subjektiv."

Er hatte recht. Wenn es um Cam ging, konnte sie nicht klar denken, und ihr Schreiben verriet ihren Versuch von Professionalität. Ihr Originalartikel konzentrierte sich genauso sehr auf Charaktermord wie auf den Vorfall. Das würde sie jedoch nicht laut zugeben, besonders nicht Dan gegenüber.

"Die Überschrift ist irreführend", sagte sie. "Es gibt keinen Beweis dafür, dass Kojoten das getan haben."

Dan schaute über die Bifokalbrille, die an der Nasenspitze hing. "Der Artikel ist klar in der Aussage, dass das Sheriffsbüro sagt, dass Kojoten es getan haben."

"Das ist kompletter Unsinn, Dan. Du hast die Fotos gesehen. Du weißt, dass ein Kojote das nicht gemacht hat. Du weißt auch, dass die meisten unserer Leser die Artikel nicht einmal lesen, es sei denn, die Überschrift ist reißerisch. Diese Überschrift garantiert praktisch, dass niemand es überhaupt liest. Was ist mit journalistischer Integrität passiert?"

Dan seufzte. "Wenn du journalistische Integrität willst, geh in die große Stadt. In Rose Valley müssen wir nach anderen Regeln spielen. Eine davon ist, den mächtigsten Menschen in der Stadt nicht zu verärgern."

Sie konnte sich nicht vorstellen, ihren Job beim Rose Valley Reporter aufzugeben. Rose Valley war ihre Heimat, zusammen mit all ihren Ärgernissen und Eigenheiten. Das wusste Dan. Er hatte sie mehr als einmal ermutigt zu gehen, wenn sie sich nicht an die Ideale einer Kleinstadtzeitung anpassen könne. Er hatte sich so sehr bemüht, sie zu einem Meister der Politik von Rose Valley zu machen, aber es schien, als ob sie diese Lektion geschickt vermieden hätte. Ironischerweise machte ihre Weigerung, diese Lektion zu lernen, sie zu einer der besten Journalisten in der Geschichte des Reporters.

"Wirst du zumindest zugeben, dass es kein Kojote war, der dieses Lamm getötet hat?" flehte Shandi, "Lass mich weiterermitteln. Finde mehr Beweise. Lass mich etwas finden, um die Behauptungen des Sheriffs zu widerlegen."

"Natürlich. Aber denk daran, dass es uns um die Nachrichten geht, nicht um den Sheriff", sagte Dan und richtete seinen Blick wieder auf seinen Computer.

Shandi schlich zurück zu ihrem Büro. Als sie sich ihrem Schreibtisch näherte, bemerkte sie ein Blatt Papier auf ihrem Stuhl; einen Ausgabenbericht, den sie unterschreiben musste. Sie ließ sich darauf fallen, griff nach dem nächstbesten Stift und kritzelte schnell ihre Unterschrift über ihren getippten Namen, Shandi M. Donner.

Allein der Anblick ihres rechtlichen Namens erfüllte sie mit Wut. Obwohl sie ihren Mädchennamen bei der Arbeit benutzte, vermied sie es, sich die Mühe zu machen, ihn legal zurückzuändern.

Jedes Dokument, das sie unterschrieb, und jedes Stück Post, das sie sortierte, machte sie wieder wütend auf Cam. Sie hätte darüber längst hinwegkommen sollen, sagte sie sich, aber seine Arroganz und Gleichgültigkeit bekamen sie immer wieder zu spüren. Etwas Echtes in ihm zu erkennen, hatte sie ihm den Vorteil des Zweifels gegeben, sich ihm vollständig geöffnet, auch wenn andere sie zu Beginn ihrer Ehe gewarnt hatten.

Cam Donner arbeitete hart daran, den echten, fürsorglichen Teil seiner selbst zu unterdrücken, indem er ihn tief unter Schichten von Machismo vergrub. Sie hatte ihn für eine Weile herausgezogen, aber sie hatte nicht die Kraft, den Krieg der emotionalen Erschöpfung zu gewinnen. Sobald er Sheriff geworden war, war alle Hoffnung verloren.

Er hatte protestiert, als sie ging, zumindest. Sie mochte glauben, dass es bedeutete, dass er sie zu einem Zeitpunkt tatsächlich geliebt hatte, obwohl es auch einfach die Angst davor gewesen sein könnte, wie sich eine Scheidung auf ihn als öffentliche Figur in Rose Valley auswirken würde. Es schien ihn jedoch nicht allzu sehr beeinflusst zu haben. Er hatte die Wiederwahl nach seiner ersten Amtszeit mit einem Erdrutschsieg gewonnen.

Shandi schaltete ihren Monitor wieder ein. Als sie anfing, ihr Passwort einzugeben, lenkte ein plötzliches Klopfen ihre Aufmerksamkeit auf die Tür. Sie schaute auf und sah Geneva, die Sekretärin der Zeitung. Ihre echte Freundlichkeit erhellte jeden Raum, aber sie hatte nicht viele Fähigkeiten. Shandi stellte sich immer vor, Sekretärinnen an richtigen Zeitungen seien aufstrebende junge Journalistinnen, die darauf aus waren, sich einen Namen zu machen, aber der Rose Valley Reporter mangelte es leider an solchen aufstrebenden Persönlichkeiten.

"Wir haben einen Anruf von einem Mitarbeiter des Relics Wildlife Reserve erhalten", sagte Geneva. "Etwas über die Geparden, die entkommen sind? Ich bin mir nicht sicher. Ich dachte, du möchtest das vielleicht abdecken."

Shandi griff sofort nach ihrer Nikon und machte sich auf den Weg zur Tür. Geparden? Das war überhaupt nicht lustig. Sie hatte auf ein exotischeres Ende des Rätsels der Viehmutilationen gehofft. Es schien seltsam, dass das Reservat die fehlenden Geparden nicht früher gemeldet hatte. Wenn sie früh genug entkommen wären, um die Ziege auf der Serendipity Ranch zu verstümmeln, würde das bedeuten, dass Relics die Nachricht fast eine Woche lang verschwiegen hatte, bevor sie jemanden anriefen. Das ergab keinen Sinn.

Die Fahrt zum Relics Wildlife Reserve dauerte weniger als zehn Minuten. Nachdem sie den Park im Laufe der Jahre für verschiedene Geschichten mehrmals besucht hatte, wusste sie genau, wie sie die kurvigen Straßen zum Gepardengehege navigieren musste. Als sie ankam und kein Zeichen von Cams Suburban sah, fühlte sie die Erleichterung, die zuvor verborgene Angst freigab.

Sie stieg aus ihrem Auto aus und inspizierte die Szene. Mehrere Relics-Jeeps kreisten herum, sowie ein Polizeiauto. Eine schnelle Inventur des Personals sagte ihr, dass sie es mit Deputy Dub Higgins zu tun haben würde. Dub repräsentierte jemanden, mit dem sie arbeiten - und manipulieren - konnte, um die Geschichte zu bekommen, die sie wollte.

Deputy Higgins und ein Ranger des Relics Wildlife Reserve standen in der Nähe eines großen Lochs im Zaun. Der Titel "Ranger" hatte nur in Bezug auf die Firma, die den Park betrieb, Bedeutung. Sie hatten nichts gemeinsam mit den berühmten Texas Rangers oder dem Nationalpark- und Wildtierservice.

Als sie zu der Gruppe ging, strahlte Dubs Gesicht in einem riesigen Lächeln. Der Ranger hingegen zuckte bei ihrem Annähern zusammen.

"Guten Morgen, Shandi!" rief Deputy Higgins, grinsend.

Dub trug eine naive Süße in reichlichem Maße. Nach seiner Wahl zum Sheriff hatte Cam selbst die einfachsten Bitten von Shandi vermieden. Also, wenn sie jemanden brauchte, der eine Besorgung erledigte oder eine Aufgabe für mehrere Personen erfüllte, sprang Dub mutig in die Bresche. Shandi vermutete, dass Dub aus eigenem Antrieb handelte, nicht aus Pflichtbewusstsein gegenüber Cam.

"Hey Dub. Was ist hier los?"

Bevor Dub antworten konnte, meldete sich der Ranger zu Wort. "Frau Mason. Ich bin mir nicht sicher, wie Sie davon erfahren haben, aber wir haben das unter Kontrolle. Es besteht kein Grund, einen Aufruhr zu machen. Wir brauchen keine schlechte Publicity, verstehen Sie."

Shandi erkannte ihn vage aus der Schule, obwohl sie mit seiner populären Schwester vertrauter war. Shandi konnte seinen Namen nicht ganz zuordnen. "Ich bin nicht hier, um Ärger zu machen. Ich versuche nur, die Nachrichten zu berichten."

Sofort schien der Ranger sich zu lockern. "Jemand hat hier den Zaun gebrochen und einige unserer Geparde sind entkommen. In diesem Gehege waren unsere neue Mutter Adalina und ihre beiden Jungen."

Shandi holte ihr Handy heraus und öffnete die Sprachmemo-App. "Haben Sie etwas dagegen, wenn ich das aufnehme?"

Der Ranger wirkte leicht unbehaglich, gab aber einen knappen Kopfnicker. Shandi bat ihn, seine letzte Aussage zu wiederholen, damit sie sie aufnehmen konnte. Ein Name wie Adalina hatte sonst wenig Chancen, sich in ihrem Gedächtnis festzusetzen.

"Dankeschön", sagte Shandi und sorgte dafür, ihm ihr bestes Lächeln zu zeigen. "Also, haben Sie die drei entlaufenen Geparde schon wieder gefunden?"

Selbst aus dem Augenwinkel bemerkte Shandi, wie sich Dub neben ihr nervös bewegte. Der Ranger warf fast unmerklich einen Blick über den Käfig, was Shandi veranlasste, seinem Blick zu folgen, zu einem Bereich des Käfigs, der mit Büscheln von Gepardenfell übersät war.

Der Ranger räusperte sich. "Wir suchen aktiv nur, ähm, nach zwei der Geparde."

Ein zweiter Blick offenbarte Stücke des Gepardenkadavers, vermischt mit Fell; eines der Jungen, ohne Zweifel. Das arme Tier war in Stücke gerissen worden. Blut und Eingeweide waren verstreut.

"Und warum haben Sie so lange gewartet, um das zu melden?"

Der Ranger schien von der Frage verwirrt zu sein. "Es ist letzte Nacht passiert. Wir haben es gleich am Morgen gemeldet."

Letzte Nacht? Das schien unmöglich. Wenn die Geparde letzte Nacht entkommen waren, konnten sie unmöglich die Viehmutilationen begangen haben.

Es traf sie plötzlich. Was immer die Ziege bei Serendipity und das Lamm bei Watermelon verstümmelt hatte, hatte wahrscheinlich dieses Junge getötet. Sie sah wieder zum Zaun. Sie hatte angenommen, dass er aufgeschnitten worden war, aber die zerklüfteten, unebenen Punkte des Metalls deuteten darauf hin, dass dies nicht der Fall war, jeder Link bis zum Bruchpunkt gedehnt.

Ihr Verstand raste, als sie sich zu Dub wandte. "Gibt es schon Verdächtige? Und sag nicht, es waren Kojoten."

Dub zog seinen Strohhut vom Kopf und wischte sich mit dem Handrücken über die Stirn. Er zögerte, während er über seine Antwort nachdachte. Shandi erkannte sein Unbehagen darüber, mit ihr zu sprechen - Cam würde es sicher missbilligen - aber er mochte sie zu sehr, um ihr gegenüber eine harte Haltung einzunehmen.

"Nun, es waren offensichtlich keine Kojoten. Vielleicht dachten einige Kinder, es wäre lustig oder so etwas. Oder vielleicht sind einige dieser Hippies aus Austin herübergefahren. Einige von ihnen mögen es nicht, dass Relics diese wilden Tiere alle eingesperrt hält."

"Dankeschön, Deputy. Es scheint ziemlich grausam zu sein, dass jemand das einem Gepardenjungen antut. Sicherlich hätte die Mutter ihr Junges verteidigt."

"Ja, Frau Mason", unterbrach der Ranger. "Das würden wir erwarten. Wir können nur annehmen, dass diejenigen, die das getan haben, die anderen beiden mitgenommen haben. Vielleicht zum Verkaufen. Geparde könnten einem potenziellen Käufer viel Geld einbringen."

Dub verlagerte sein Gewicht und warf Shandi schüchtern einen Blick zu. Sie konnte erkennen, dass er irgendeine saftige Information verbarg, etwas, das möglicherweise im Widerspruch zur Theorie des Rangers stand. Wenn weder Dub noch der Ranger dazu zu überreden waren, ihr etwas zu sagen, müsste sie wohl selbst etwas herausfinden.

"Danke", sagte Shandi. "Ist es in Ordnung, wenn ich mich umsehe und ein paar Fotos mache? Keine schlechte Publicity – das verspreche ich. Wenn das in der Zeitung steht, könnte es Ihnen helfen, den Täter zu finden."

Der Ranger stimmte mit einem Nicken zu, war jedoch offensichtlich unglücklich mit der Situation. Zweifellos hatte er in diesem Fall nicht die volle Zuständigkeit und würde später für seine Zusammenarbeit seinen Vorgesetzten Rechenschaft ablegen müssen. Die kaltherzige Journalistin Shandi kümmerte sich nicht besonders darum, ob der Ranger Ärger bekam.

Sie ging um die Szene herum und machte einige Fotos. Zwischen dem Zaun und dem zerstückelten Jungtier wurde Shandi mit jedem neuen Beweisstück zunehmend fasziniert. Das Abschlachten des Jungen schien sicherlich mit den Viehmutilationen in Verbindung stehen zu können, aber einen Zaun in zwei Hälften zu reißen, erforderte sogar noch mehr Kraft.

Als sie Nahaufnahmen vom Zaun machte, sah sie hinunter und bemerkte Blut auf dem Boden außerhalb des Geheges. Sie ging zurück zum Jungtier. Ihre Fähigkeiten fehlten weitgehend an zoologischer Ausbildung, aber alle Teile des Jungtiers schienen vorhanden zu sein. Also woher stammte das Blut außerhalb des Käfigs?

Sie merkte sich, wohin der Ranger und der Deputy gegangen waren. Der Ranger saß in seinem Jeep und telefonierte aufgeregt. Deputy Higgins lehnte über die Motorhaube seines Streifenwagens und füllte Formulare aus. Sie waren getrennt. Perfekt.

Shandi ging zu Dub und strich leicht mit der Hand über seinen Rücken, um seine Aufmerksamkeit zu erregen. Seine feuchte Uniform tropfte praktisch vor Schweiß. Als Dub den Blick von seinen Papieren hob, begrüßte ihn Shandi mit einem festen Blick und einem breiten Lächeln.

"Das bleibt unter uns, Dub. Leben die anderen Geparde überhaupt noch?"

Dub betrachtete sie von oben bis unten, möglicherweise um herauszufinden, ob sie ein Aufnahmegerät verbarg, oder vielleicht, weil ihr Tanktop etwas zu viel Ausschnitt zeigte und seine Größe ihm einen guten Blick bot.

"Dunno. Vielleicht. Vielleicht auch nicht."

"Und was ist mit dem zusätzlichen Blut dort drüben? Stammt das von einem der anderen Geparde?"

Dub warf einen Blick darauf. "Oh das. Nein. Das stammt von einer Gazelle. Sie haben sie tot an der Öffnung zum Zaun gefunden. Alles in einem Stück und so. Irgendetwas hat ihr das Genick gebrochen und dann ihren Bauch aufgefressen. Der Ranger denkt, vielleicht haben sie es benutzt, um die Geparde zu locken oder so. Er denkt, dass die Geparde den Bauch aufgefressen haben."

"Es scheint seltsam, dass jemand eine Gazelle durch Brechen des Genicks töten würde, oder? Warum nicht einfach binden und hierher führen, solange sie noch lebt? Oder erschießen."

Dub zuckte mit den Schultern. "Keine Ahnung. Der Zaun ist für mich das Verdächtigste. Ich bin mir nicht sicher, wie sie ihn so geöffnet haben. Ich hätte erwartet, dass die Verbindungen durchtrennt, nicht gebrochen werden. Und ich denke, dass das Demontieren der Tür viel einfacher gewesen wäre als durch die Mitte des Zauns zu gehen."

Dub hatte einen guten Punkt. Sicherlich hätte selbst in einem von Adrenalin angeheizten Zorn Shandi keine Hoffnung gehabt, das Glied zu durchbrechen, und sie vermutete, dass nur wenige Menschen auf der Erde es schaffen könnten.

Shandi nickte. "Danke, Dub. Ich schätze es. Grüß Marie von mir."

Dub lächelte zurück. "Kein Problem, Shandi. Sie sagt immer, dass wir euch zum Abendessen einladen sollten. Ich arbeite nur immer, weißt du."

Shandi lachte. "Oh, das weiß ich. Cam führt ein straffes Schiff. Lass es mich wissen, wenn du noch etwas hörst, das wir öffentlich machen sollten. Du hast meine Nummer."

"Werde ich machen. Hab einen schönen Tag."

Shandi kehrte zu ihrem Auto zurück. Offensichtlich musste es eine Beziehung zwischen diesem Vorfall und den anderen Verstümmelungen geben. Sie würde Fotos vergleichen müssen, vielleicht noch einmal mit Steve oder Bill sprechen und dann alle Informationen überprüfen, um der Wahrheit näher zu kommen.

Endlich, nach Jahren des Berichtens über Schulmittagessen, gab es etwas Reales zu berichten in Rose Valley.
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Kapitel 3
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Die schlanke, zerzauste Katze trug ihr Kätzchen ins Gebüsch, und Jake folgte ihr, indem er sich hinunterbeugte, um sich in die winzige Höhle zu zwängen, die sie gemacht hatte. Er saß ihnen gegenüber, mit gekreuzten Beinen, während die Mutter ihre Zunge über das zitternde Kätzchen strich. Die kleine Höhle war voller Traurigkeit. Sie wussten nicht, dass er da war. Er war unsichtbar. Er bewegte sich unbehaglich, bis er es schließlich nicht mehr aushielt und sich zurück ins kühle Nachtlicht zwängte.

Ein Platschen kam von links, und er drehte sich um und sah seine Ex-Frau Liz im Bach stehen, vollständig angezogen, aber durchnässt. Sie griff hinunter und spritzte einige Tropfen in seine Richtung, aber als sie ihn erreichten, verdampften sie sofort.

Sie rannte von ihm weg, bog um eine Ecke und verschwand. Jake eilte hinterher und fand nur den Eingang einer Höhle. Eine Welle eisiger Luft schlug ihm entgegen, als er hinein trat.

Ein Lagerfeuer brannte in der Mitte der Höhle, aber er konnte die Wärme der Flammen nicht spüren. Um das Feuer herum saßen verschiedene Tiere, von denen alle unheimlich vermenschlicht waren und mit gekreuzten Beinen wie ein Mensch saßen. Er bewegte sich, um sich ihrem Kreis anzuschließen, und sie verschwanden, und ließen nur ihn und das erlöschende Feuer zurück. Er sank auf den Boden und versuchte verzweifelt, sich wieder warm zu fühlen.

Plötzlich erschien Liz neben ihm, immer noch durchnässt, obwohl sie jetzt einen Badeanzug trug, ihr Haar flach und strähnig über ihre Schultern hängend. Er stand auf, als sie ihre Arme vor sich ausstreckte, als ob sie ihn umarmen wollte, aber stattdessen stieß sie hart gegen seine Brust, ließ ihn rückwärts ins Feuer stolpern.

Die Flammen leckten an seiner Haut und schickten scharfe Schmerzen durch seinen Körper. Er schlug vergeblich nach den Flammen und schrie, aber die Schreie kamen nur als durchdringendes Knurren heraus. Seine Knochen klapperten, er knirschte mit den Zähnen, und dann schlug sein Kopf mit einem qualvollen dumpfen Aufprall auf den Boden—



***
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Jake snapped awake, his chest heaving from the nightmare. He tried to hold on to the Jake schreckte hoch, sein Brustkorb hob und senkte sich heftig vor dem Albtraum. Er versuchte, sich an die Einzelheiten zu erinnern, aber wie üblich waren sie in die Dunkelheit entschwunden. Erinnerungen und Gedanken überfluteten seinen Geist, und er spürte eine fast elektrisierende Wachsamkeit, die ihn sicherlich stundenlang wachhalten würde.

Dieser Tanz aus Träumen und Wachsein war im letzten Jahr viel zu häufig geworden. Normalerweise drehten sich seine nächtlichen Reuegebete um seine Scheidung, aber in letzter Zeit kamen ihm unbekannte Bilder von bösartigen Raubtieren. Erinnerungen an Liz vermischt mit ominösen, bedrohlichen Kreaturen; Variationen von gruseligen Kryptiden, die ihn als Kind erschreckt hatten, aber ihn als Erwachsenen faszinierten.

Vor der Scheidung hatten Jake und Liz Schottland besucht. Liz wollte die Geschichte und die Menschen erleben, aber Jake bestand darauf, dass sie einen Besuch am Loch Ness einschoben. Für ihn war es so etwas wie eine Pilgerreise. Wenn er an diesen Tag dachte, konnte er immer noch die scharfe schottische Luft in seinem Gesicht spüren, während er betete, dass sich irgendein Überbleibsel seiner kindlichen Fantasien aus den ruhigen Gewässern des Sees auftauchen würde. Überraschenderweise sahen sie nichts Ungewöhnliches.

Eine Erinnerung an eine Frau, die auf seinem verlassenen Blog kommentiert hatte, tauchte zufällig in seinem Kopf auf. Er konnte sich nicht an ihren Namen erinnern, aber sie hatte einen Kommentar zu einem Beitrag über Chupacabras hinterlassen, indem sie ihn dafür tadelte, dass er einige Fakten falsch dargestellt hatte, und sich die Mühe machte, seine Ungenauigkeiten in quälenden Details zu dokumentieren.

Damals reagierte er nur genervt. Was für ein Troll durchsucht das Internet, um Fakten über nicht existierende Kreaturen zu korrigieren? Er fragte sich jetzt jedoch, ob dieselbe Person hilfreich sein könnte. Vielleicht gab es frühere Berichte über Tiere, die auf die gleiche Weise verstümmelt worden waren wie das Lamm. Diese Dame könnte ihm vielleicht helfen, das Rätsel zu lösen.

Ohne Licht anzumachen, tastete er sich in das andere Zimmer zu seinem Laptop vor, das helle Licht des Bildschirms blendete ihn, als er sich einschaltete.

Jake öffnete einen Webbrowser und ging zu seinem Blog. Er hatte ihn seit Jahren nicht mehr aktualisiert, und niemand besuchte ihn mehr. Blogs waren größtenteils aus der Mode gekommen, als Langform-Beiträge von Tweets mit 140 Zeichen oder weniger abgelöst wurden. Er klickte auf Kryptiden in der Kategorieliste rechts, was ihn zu einer Liste von Artikeln führte, die er unter der Überschrift Kryptiden-Ecke veröffentlicht hatte.

Er überflog die Liste, bis er den Artikel über Chupacabras fand, und klickte dann auf den Abschnitt mit den Kommentaren, der nur einen von jemandem namens "Skylar Brooks" enthielt.

Mit einem Anhaltspunkt suchte Jake nach dem Namen und erhielt eine Reihe von Treffern. Er überflog die Ergebnisse und bekam schnell ein Bild: Skylar Brooks war ein verwitterter alter Mann mit Schnurrbart. Er besaß ein Museum in Missouri, hatte mehrere Bücher geschrieben und - am wichtigsten von allem - hatte eine Wikipedia-Seite, die seine Karriere als Kryptozoologe dokumentierte.

Vielleicht war das Lamm von einem Wildtier getötet worden. Oder vielleicht war es ein Streich der Highschool. Obwohl unwahrscheinlich, unterhielt Jake immer noch die Idee, dass etwas ganz anderes in den Schatten von Rose Valley lauerte. Etwas Unbekanntes. Und vielleicht könnte Mr. Brooks ihm helfen, diese Sache zu klassifizieren.

Er schickte eine Nachricht an Shandi:


Jake Rollins: Hey. Seltsame Bitte. Könntest du mir die Bilder schicken, die du von dem Lamm hier gemacht hast?



Während er auf eine Antwort wartete, vertrieb sich Jake die Zeit damit, Skylar Brooks' Biografie durchzusehen. Der Mann prahlte mit verschiedenen Abschlüssen in Biologie und Zoologie. Sein Vater hatte als Kryptozoologe gedient, bevor Skylar selbst diesen Weg einschlug und sich durch seine landesweiten Untersuchungen in der Gemeinschaft einen gewissen Ruf erworben hatte. Skylar hatte sogar an einer Reihe von History-Channel-Specials mitgewirkt, obwohl Jake immer Mühe hatte, Geschichte und Kryptiden zu verbinden.


Shandi Mason: Da stimmt etwas nicht mit dir, Jake Rollins. Schau in deine E-Mails.



Die animierten Auslassungspunkte erschienen erneut, gefolgt von einer weiteren Nachricht.


Shandi Mason: Bitte häng diese nicht an deine Wände. Ich würde hassen, zu denken, du wärst ein Psychopath. :P



Jake lächelte, schickte ein Daumen-hoch-Emoji und dann eine angemessene Antwort.


Jake Rollins: Keine Versprechen. Dieser Ort könnte etwas Dekoration gebrauchen. Danke für die schnelle Antwort.



Er lud die Bilder herunter und begann eine neue E-Mail an Skylar Brooks zu schreiben. Er verfasste eine kurze Beschreibung der Verstümmelungen, bat um jegliche Informationen, die Mr. Brooks bereitstellen konnte, und hängte die Fotos an.

Beim erneuten Durchlesen der E-Mail zweifelte er daran, ob er sie abschicken sollte. Dann, mit einem hastigen Fingertipp, war die E-Mail unterwegs.

Damit erledigt, lehnte sich Jake in seinem Stuhl zurück. Mit etwas Glück würde Mr. Brooks mit einigen Informationen zurückschreiben. Selbst Informationen, die einen unbekannten Räuber ausschlossen, wären hilfreich. Es wäre ein weiteres Puzzlestück und etwas, das er an Shandi weiterleiten könnte.

Ein weiteres Klingeln von seiner Chat-App.


Shandi Mason: Warum bist du so spät noch wach?

Jake Rollins: Das könnte ich dich auch fragen.

Shandi Mason: Arbeiten. Die Zeitungen schreiben sich nicht von selbst, weißt du.

Jake Rollins: Verständlich. An was arbeitest du?

Shandi Mason: Eine Geschichte über Relics. Einige ihrer Geparden wurden entführt. Gepard-nappt? Gepard-entführt, nehme ich an. lol

Jake Rollins: Wirklich? Das ist verrückt. Wir haben gerade über diese Geparden gesprochen. Wissen sie, wer es war?

Shandi Mason: Nein. Der Park scheint sagen zu wollen, sie seien für Geld gestohlen worden, aber das ergibt nicht wirklich Sinn. Eines der Gepardenjungen wurde wie dieses Schaf dort in Fetzen gerissen. Ich schicke dir die Bilder für deine Blut- und Grausamkeits-Psychopathensammlung. :P
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